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»FUCK AMERICA«





An den
amerikanischen Generalkonsul

Berlin

Sehr geehrter Herr Generalkonsul!

-
leert, meine Kinder aus  der Schule gejagt, meine Woh-

-

Hochachtungsvoll
Nathan Bronsky

-
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An den

Halle an der Saale

Sehr geehrter Herr Bronsky!

-

-

schlecht stehen. Sehen Sie, sehr geehrter Herr Bronsky, 
-

-
 

-

-
-
-
-
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-

-

-
-

-
rungsvisen ausstellen kann.

Hochachtungsvoll

An den amerikanischen Generalkonsul

Berlin

Sehr geehrter Herr Generalkonsul!

Sie Erbarmen! Täglich spreche ich mit meinem Magenge-

-
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Hochachtungsvoll
Nathan Bronsky

Halle an der Saale

Sehr geehrter Herr Bronsky!

-
-

Gruppen innerhalb des  amerikanischen Mittelstandes ein-
-
-



-

-

 

ich als Generalkonsul vertrete, da kann ich Ihnen nur sa-
-

 

-

schickt.

Hochachtungsvoll
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TAGEBUCHEINTRAGUNG

-
-

-

In meiner Vorstellung hat der Generalkonsul ein knochiges 

-

-

-

-



So stell’ ich mir das vor:
-

-
-

»Nee, danke.«

»Nee, danke.«

»Nee, danke.«

ich ’ne gute Nachricht gekriegt hab’. Mein Freund kommt 

»Nee, danke.«

-
-
-

-
-

Emigranten noch da sind, denn sonst gehen sie immer 
schon so gegen Mitternacht nach Hause.
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So stell’ ich mir das vor:

Tisch.

So stell’ ich mir das vor:

-
ner Stadt.«



-
ter Turner. Schrieb Gedichte.«

»Vielleicht«, sage ich.

»Es ist die Schuld des amerikanischen Generalkonsuls«, 
sage ich.

sind.«

-
den.«



-

-
lich.«

-

»Ausnahmen.«

-
lebt«, sage ich.

mir das ein.«



Ich sage: »Eine mittlere deutsche Stadt. Ein altes, kleines 

-

-

-

-

-
ven Widerstand.«

sein Mädchen nach Hause. Schob eine Nummer mit ihr 
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»Nein. Es hat nichts verraten.

»Nein. Er hat es nicht getan.«

-

-
steckt hielten, sondern im Keller.«

»Im Keller!«

Sie hielten sich jahrelang im Keller versteckt«, sage ich. 
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kaputtgemacht. Auch die Frau.«

jahrelang kein Wort gesprochen.«

klappte nicht.
›Gib mir deinen Spiegel‹, sagte Nathan Bronsky.
›Ich habe keinen‹, sagte seine Frau.

noch in der alten Handtasche drin sein.‹

›Mach schnell‹, sagte Nathan Bronsky. ›Such den Spie-

Nathan Bronsky blickte lange in den Spiegel«, sage ich. 

›Unsere Augen haben sich verändert‹, sagte seine Frau.
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sagte Nathan Bronsky.

›Im Keller‹, sagte der alte Bronsky.

-
ter. Und der kam mit einer Taschenlampe. Aber auch er 

das.«

-

›Rabbi‹, sagte Nathan Bronsky. ›Wir haben unsere See-




